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H. Thoß (Hrsg.): Europas Eiserner Vorhang

Der Sammelband enthÃ¤lt BeitrÃ¤ge einer Tagung
zum Thema âDie innerdeutsche Grenze im Kalten Krie-
gâ, die am 25. Januar 2007 von der Hessischen Landes-
zentrale fÃ¼r politische Bildung (HLZ) imGrenzmuseum
Point Alpha, Rasdorf, durchgefÃ¼hrt wurde. Der Her-
ausgeber Hendrik ThoÃ umreiÃt in einfÃ¼hrenden Be-
merkungen das Ziel des Bandes dahingehend, dass es um
ein perspektivenreiches Bild eng miteinander verbun-
dener Untersuchungsfelder zur Geschichte der deutsch-
deutschen Grenze zwischen 1946 und 1989/90 gehe. Da-
bei wÃ¼rden zugleich vierzig Jahre deutscher und eu-
ropÃ¤ischer Geschichte berÃ¼hrt. Der Forschung sollen
neue Impulse zur Auseinandersetzung mit einer Vielzahl
einschlÃ¤giger, noch lange nicht erschÃ¶pfend themati-
sierter Fragestellungen erÃ¶ffnet werden.

Reiner Pommerin umreiÃt mit seinemAufsatz Ã¼ber
Mauerbau und Mauerfall die historischen Rahmenbedin-
gungen. Dabei wird verdeutlicht, dass der Mauerbau Er-
gebnis eines Kompromisses zwischen Moskau und Wa-
shington war. Die USA nahmen den Mauerbau hin, weil
die IntegritÃ¤t West-Berlins gewÃ¤hrleistet blieb. Pom-
merin beleuchtet die eigentliche Rolle der viel zitier-

ten Rede von John F. Kennedy am 26. Juni 1963 vor
dem SchÃ¶neberger Rathaus: âAls Kennedy der versam-
melten Menge schlieÃlich noch die Worte âIch bin ein
Berlinerâ zuruft, ist die passive Haltung der USA vom
13. August 1961 vergessen, und die West-Berliner ju-
beln ihrem neuen Helden zu.â (S. 21/22). Durch diese ge-
schickte symbolische Geste gelang es Kennedy, die Ent-
tÃ¤uschung der Westberliner und der Westdeutschen zu
Ã¼berwinden.

Auf die im Juni/Juli 1961 prÃ¤ferierte âLuftlÃ¶sungâ
(Berlin-SchÃ¶nefeld als Zentralflughafen fÃ¼r alle Ber-
liner) und auf das von Franz-Josef StrauÃ in seinen Me-
moiren angesprochene atomare Ultimatum Vgl. Franz
Josef StrauÃ, Die Erinnerungen, Berlin 1989, S. 388. ,
das Ende Juli/Anfang August 1961 die Entscheidung in
Richtung âLandlÃ¶sungâ (Mauerbau) maÃgeblich be-
einflusste, wird nicht eingegangen.

Im zweiten Teil behandelt Pommerin das Entstehen
eines neuen Interessenzusammenhangs zwischen der So-
wjetunion unter Michail Gorbatschow und der Bundes-
republik:

-den Drei-Milliarden-Kredit vom Oktober 1988,
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-das BÃ¼ndel bilateraler Abkommen und ein FÃ¼nf-
Milliarden-Kredit vom Juni 1989,

-Gorbatschows ErklÃ¤rung vor dem Europarat am
7. Juli 1989, dass die Sowjetunion eine Politik der Ein-
mischung in innere Angelegenheiten von Staaten, selbst
von Freunden und VerbÃ¼ndeten, fÃ¼r unzulÃ¤ssig
hÃ¤lt.

WÃ¤hrend Francois Mitterand, Margaret Thatcher,
Ruud Lubbers und Giulio Andreotti sich gegen eine
deutsche Wiedervereinigung positionieren, wurde die-
se von den USA unter vier Voraussetzungen aktiv un-
terstÃ¼tzt: Es soll sich dabei um einen graduell fortzu-
setzenden, lÃ¤ngeren Prozess handeln, die Haltung der
DDR-BevÃ¶lkerung sei zu respektieren, die bestehenden
Grenzen anzuerkennen, Deutschland mÃ¼sse weiterhin
in der NATO verbleiben und dÃ¼rfe keine NeutralitÃ¤t
anstreben. Aus dem Vergleich der Ereignisse des 13. Au-
gust 1961 und des 9. November 1989 schlussfolgert Pom-
merin, dass das AusmaÃ von gegenseitiger Akzeptanz
der jeweiligen EinflusssphÃ¤re bzw. die Bereitschaft zur
Kooperation zwischen den FÃ¼hrungsmÃ¤chten USA
und Sowjetunion sowohl fÃ¼r den Mauerbau als auch
fÃ¼r den Mauerfall ausschlaggebend war.

Unter Einbeziehung von Quellen und Zeitzeugenbe-
richten der DDR behandelt Peter J. Lapp die Entwick-
lung der Grenzpolizei zur Grenztruppe (1946-1961). Ein
Anhang faksimilierter Dokumente ergÃ¤nzt den Beitrag.
Lapp geht auf die Aktion âUngezieferâ im Jahre 1952
ein und Ã¤uÃert sich zu den rund 300 Todesopfern der
deutschen Teilung, wozu er auch die 25 toten Grenzer
(bis 1989) zÃ¤hlt. Als Hauptaufgabe der Grenzpolizei be-
nennt Lapp: âFluchtverhinderung der eigenen BÃ¼rger.â
(S. 55). Alles andere sei dieser Funktion nachgeordnet ge-
wesen.

Herausgeber ThoÃ steuert zum Thema âDie Grenz-
truppe als militÃ¤rischer Verband (1961-1990)â einen
Aufsatz bei, der das Thema von Lapp fÃ¼r die folgenden
Jahrzehnte fortsetzt. Am Schluss vermerktThoÃ kritisch,
dass es an einem musealen bzw. denkmalpflegerischen
Gesamtkonzept all jener BundeslÃ¤nder fehlt, deren Lan-
desgrenzen entlang der frÃ¼heren deutsch-deutschen
Grenze verlaufen. Ausnahmen wie die GedenkstÃ¤tte
Bernauer StraÃe in Berlin werden gewÃ¼rdigt. Dass sich
die nahezu 1400 km lange Grenze zu einem einzigarti-
gen Ã¶kologischen Areal entwickelte, hebtThoÃ hervor.
Das GrÃ¼ne Band habe sich seither als Markenzeichen
fÃ¼r einige der wertvollsten Natur- und Landschafts-
schutzgebiete Deutschlands etablieren kÃ¶nnen. Beson-
deres Gewicht kommt dem zweiten Aufsatz von ThoÃ

âGrenzsoldaten vor Gericht. Der Rechtsstaat und die Ge-
walttaten an der deutsch-deutschen Grenzeâ zu, denn
hier wird ein schier unÃ¼bersichtliches Terrain tief-
grÃ¼ndig analysiert, zusammenfassend dargestellt und
mit AugenmaÃ bewertet. Behandelt werden die âMau-
erschÃ¼tzenprozesseâ, die Prozesse gegen die politi-
sche und militÃ¤rische FÃ¼hrungsebene und die Po-
litbÃ¼roprozesse. ThoÃ verweist darauf, dass im wie-
dervereinigtenDeutschland gegenÃ¼ber anderenWegen
der rechtlichen Verarbeitung, die exakt umrissen wer-
den, âohne ZÃ¶gern der Weg des Strafrechtsâ (S.193)
beschritten wurde. Nirgends habe es eine vergleichbar
hohe VerfolgungsintensitÃ¤t wie im wiedervereinigten
Deutschland gegeben. Die Strafverfolgung wegen Ge-
walttaten und insbesondere wegen Justizstraftaten des
Nationalsozialismus in Deutschland nach 1945 und des
Staatssozialismus in der DDR nach 1990 habe sich umge-
kehrt proportional zur Schwere der begangenen Strafta-
ten verhalten.

Zwei Studien des KapitÃ¤ns zur See a.D. Waldemar
Jablonski von der Bundesmarine schlieÃen den Band ab.
In seinem Beitrag âDie Grenztruppen im System der Lan-
desverteidigung der DDRâ beschreibt er den hoffnungs-
losen Ansatz, gleichzeitig als effiziente Landesverteidi-
gungsstreitmacht an der Seite der NVA und als effiziente
Grenzpolizei im Sinne der Fluchtverhinderung von Ost
nach West zu fungieren. Der zweite Beitrag Ã¼ber die
StreitkrÃ¤fte der DDR in den Vereinten StreitkrÃ¤ften
der Warschauer Vertragsorganisation (WVO) berÃ¼hrt
nur indirekt das Thema des Bandes. Die dem Beitrag bei-
gefÃ¼gten Ãbersichten, darunter ein Prinzipschema der
FÃ¼hrung der Vereinten StreitkrÃ¤fte, sind aufschluss-
reich. WÃ¤hrend die DDR an der GesamtbevÃ¶lkerung
der WVO-Staaten den vierten Platz inne hatte, waren ih-
re Grenztruppen die zweitstÃ¤rksten und ihre Gesamt-
streitkrÃ¤fte (1989 insgesamt 240.500 Mann) die dritts-
tÃ¤rksten. Von Interesse sind auch die AusfÃ¼hrungen
Ã¼ber die RÃ¼stungsindustrie in der DDR. Keine Er-
wÃ¤hnung findet allerdings der einseitig in Moskau fest-
gelegte âSonderkoeffizientâ fÃ¼r die Verrechnung bei
RÃ¼stungsgÃ¼tern und anderem, mit dessen Hilfe die
UdSSR die DDR an ihrer HochrÃ¼stungspolitik beteilig-
te. Ãber dieses Instrument wird die Forschung noch voll-
stÃ¤ndige Klarheit schaffen mÃ¼ssen. Erst dann wird
darÃ¼ber geurteilt werden kÃ¶nnen, ob die UdSSR ihren
BÃ¼ndnispartnern âunberechtigt hohe Leistungen abge-
fordertâ (S.246) habe. Jablonsky allerdings meint schon
jetzt, dieser Vorwurf kÃ¶nne nicht erhoben werden.

Hendrik ThoÃ hat sein Ziel, mit dem Band der weite-
ren Forschung Impulse zu vermitteln, zweifellos erreicht.
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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